Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes „Gewaltprävention“ 
(13. Treffen) am 25.06.2014 im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20, 36341 Lauterbach

Beginn:
16:00 Uhr

Ende:

17:00 Uhr

Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste

1. Begrüßung

Frau Pitzer heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes „Gewaltprävention“ in den Räumen der Kreisverwaltung herzlich willkommen.

2. Aktuelles aus dem Bündnis

Frau Obenhack berichtet:

Erziehungsverantwortung stärken

Das Handlungsfeld möchte die Anregung aus dem Workshop aufgreifen, die Handlungsfelder vor Ort tagen zu lassen. Eines der nächsten Treffen soll in der Schule in Grebenhain stattfinden. Schulleiter, Bürgermeister sowie der Arbeitskreis Erziehungsfragen der Oberwaldschule sollen auch dazu eingeladen werden.

Der Kinderschutzbund Lauterbach plant anl. des Deutschen Kindertages eine gemeinsame Veranstaltung mit dem Bündnis für Familie. Fragestellung an diesem Abend soll sein „Was brauchen Kinder, um gut aufzuwachsen?“ Die geplanten Fachvorträge und die sich anschließende Podiumsdiskussion sollen u.a. die Aspekte beleuchten „Was braucht ein Kleinkind?“, „Bindung“ sowie „die Bedürfnisse von Kleinkindern in der Diskussion um Vereinbarkeit von Familie & Beruf“. Die Veranstaltung findet am 8.10.14 in der Aula der Sparkasse Oberhessen in Lauterbach statt.

Bürgerschaftliches Engagement

Das letzte Treffen des Handlungsfeldes fand in Ulrichstein im Innovationszentrum statt, gemeinsam mit Bürgermeister Schneider und ehrenamtlich vor Ort Tätigen. Das Handlungsfeld hat sich dort über die Strukturen im ehrenamtlichen Bereich informiert. Fazit war, dass eine Struktur wie eine Nachbarschaftshilfe hilfreich wäre. In Ulrichstein sollte zunächst eine Infoveranstaltung stattfinden, in der herausgearbeitet wird, ob Interesse in der Bevölkerung besteht.

Das Handlungsfeld möchte ein Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ ausschreiben. Dabei soll eine besonders nachahmenswerte Idee, die umgesetzt wurde, geehrt werden. Initiativen können sich selbst bewerben, aber auch Bürger können Vorschläge einreichen. Die Manteuffelstiftung hat bereits ihre Kooperation und das Sponsoring des Preisgeldes zugesagt. Die nächsten Schritte sind die Ausschreibung, Pressearbeit (+ Anschreiben an Bürgermeister) und die Auswahl einer Jury.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Der diesjährige Bündnis-Aktionstag hatte das 10-jährige Jubiläum der lokalen Bündnisse in Deutschland zum Thema. U.a. wurde in einem Wettbewerb aufgerufen, die erfolgreiche Bündnisarbeit der letzten Jahre in einem Bild/Fotocollage festzuhalten.

Das Handlungsfeld Vereinbarkeit von Familie und Beruf nahm mit einer Collage an diesem Fotowettbewerb teil und erreichte den 1. Platz (von 34 Teilnehmern). Die Gewinner wurden zum Zukunftskongress am 24.06.2014 nach Berlin eingeladen und wurden dort geehrt. Teilgenommen haben Magdalena Pitzer, Andrea Ortstadt, Herr Weber von der Handwerkskammer, Gaby Richter und Peter Rahm. Ein Pressebericht wurde veröffentlicht.

In einem Handlungsfeldtreffen am 29.01.2014 wurde das Modell der Familiengenossenschaft Rhein-Neckar durch Herrn Ursprung, VR Bank HessenLand eG vorgestellt. Die Grundidee: Unternehmen, Tagespflegepersonen, Familien und Kommunen gründen eine Genossenschaft mit dem Ziel, das Betreuungsangebot für Kinder und evtl. auch pflegebedürftige Personen zu verbessern. Die Frage, ob dies auch ein Modell für den Vogelsberg sei, wurde diskutiert und als positiv angesehen. Es soll eine Auftaktveranstaltung mit interessierten Unternehmen geplant werden. 

Herr Ursprung (VR Bank HessenLand eG) und Frau Ortstadt bereiten diese Veranstaltung gemeinsam vor. Erste Gespräche mit der Familiengenossenschaft Rhein-Necker und dem Genossenschaftsverband fanden statt.

Das Handlungsfeld hatte im letzten Jahr beschlossen, auch in 2014 wieder eine Veranstaltung zur Vereinbarkeit von Familie & Beruf gemeinsam mit der Qualifizierungsoffensive Vogelsbergkreis durchzuführen. Anknüpfend an die Veranstaltung bei der VR Bank HessenLand eG (interne Mitarbeiterveranstaltung) gibt es evtl. 1-2 Informationsveranstaltungen für Mitarbeiter(innen) mehrerer Firmen im Herbst. 

Der erste der beiden für dieses Jahr geplanten Unternehmensbesuche des Handlungsfelds gemeinsam mit dem Landrat fand am 4.6.2014 statt. Die Fa. Pulverbeschichtung Schreiner aus Grebenau hatte sich bereit erklärt, gemeinsam mit der Fa. Grebenauer Metallbau GmbH (Firmenverbund) ihre Aktivitäten im Bereich „Vereinbarkeit von Familie & Beruf“ vorzustellen. Für den Besuch im 2. Halbjahr wird noch ein Betrieb aus dem IHK Bereich gesucht.

Gesundheit und Pflege

Die Unter-AG Pflegefachkräftemangel plant eine Imagekampagne für die Pflegeberufe. Ideen sind, eine Reportage unter Beteiligung der Einrichtungen, pressewirksame Besuche der Pflegeanbieter, Beteiligung am Projekt „Pflege in die Schule“. 

Z.Z. läuft eine Befragung der Pflegeanbieter, welche Interessenslage seitens der Anbieter bei dem Thema Fachkräftemangel besteht. 

Die Vogelsberg Consult GbmH wurde mit dem Projekt „Pflege in die Schule“ beauftragt. Mit Beginn des neuen Schuljahres im September 2014 soll die Anwerbung von Fachkräften für den Bereich Gesundheit und Pflege an Schulen starten.

Schulen und Ausbildungsbetriebe wurden kontaktiert. Im nächsten Schritt werden Arbeitgeber und Schulen in Workshops unter Leitung der Vogelsberg Consult (und evtl. mit weiteren Experten) den Auftritt in der Schule erarbeiten.

In den Workshops werden 2 große Themen behandelt:

· Organisatorisches (Form des Auftritts, z.B. ½ Tag Theorie in der Schule und ½ Tag Praxis ist einer Einrichtung)

· Coaching (Wie kann man den Auftritt für Jugendliche ansprechend gestalten? Was behindert die Kommunikation?)

Der 16. Demenzaktionstag findet am 12. Juli 2014 in Herbstein statt, der 17. am 6. September 2014 in Gemünden/Felda. Offen sind noch Antrifttal und Wartenberg. Nach den Veranstaltungen in allen 19 Städten und Gemeinden soll eine „Abschlussveranstaltung“ stattfinden. Das Handlungsfeld diskutierte die Frage, wie mit dem Thema Demenz künftig umgegangen werden soll.

Da die Veranstaltungsreihe insgesamt 6 Jahre in Anspruch nimmt, läge ein relativ langer Zeitraum dazwischen. Menschen, die an ihrer Veranstaltung vor Ort nicht teilgenommen haben, könnten möglicherweise 6 Jahre später bereits von dem Thema betroffen sein. Auch die Forschung zu dem Thema geht weiter und es kann über neue Forschungsergebnisse berichtet werden. Nach der Abschlussveranstaltung soll die Reihe wieder von vorne beginnen, evtl. in überarbeiteter Form.

Information und Kommunikation

In dem Workshop aller Handlungsfelder gab es den Wunsch nach Flyern und Visitenkarten des Bündnisses für Familie. Für die Herbstmesse 2013 wurde auf die Schnelle ein Flyer entworfen. Das Handlungsfeld ist damit beschäftigt, den Flyer neu zu gestalten und eine Visitenkarte zu entwerfen.

Steuerungsgruppe

In der Steuerungsgruppe wurde die Gründung eines weiteren Handlungsfeldes „Migration“ diskutiert. 

Hintergrund: Als Migrationsbeauftragte hat Frau Pitzer u.a. die Vernetzungsarbeit im Blick. Die Vernetzung auf diesem Gebiet ist im Vogelsbergkreis noch schwach. Die Errichtung eines neuen Handlungsfeldes könnte dafür dienlich sein.

Im Vogelsbergkreis gibt es bereits ein Netzwerk Migration, an dem Frau Pitzer auch teilnimmt. Viele Institutionen im Vogelsbergkreis nutzen das Netzwerk. In erster Linie geht es aber um Verwaltungsvorschriften des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge und um sonstige fachliche Themen. Ehrenamtliche sind in dem Netzwerk nicht vertreten.

Die Lücke dabei ist eine Art „Willkommenskultur“, z.B. Kontakte, Patenschaften von deutschen Familien für Flüchtlingsfamilien.

Die Idee, ein Handlungsfeld „Migration“ zu gründen, wurde in dem Netzwerk Migration vorgestellt. Das Netzwerk beurteilt die Gründung eines Handlungsfeldes positiv.

Es wurde in der Steuerungsgruppe auch diskutiert, ob das Thema „Migration“ Platz im Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement finden könnte. 

Im Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement gab es unterschiedliche Meinungen. Einerseits sei es für das Handlungsfeld nicht leistbar, überall vor Ort tätig zu werden, wo Asylbewerber untergebracht sind. Andererseits wurde es so gesehen, dass die Arbeit in Form von Aufklärung geleistet werden könnte, z.B. darauf hinweisen, dass vor Ort Vorbereitungen getroffen werden müssen, bevor die Asylbewerber zuziehen.

Eine abschließende Entscheidung ist noch nicht getroffen worden.
Am 28. März 2014, fand der 3. Workshop des Gesamtbündnisses im Sitzungssaal des Landratsamtes in Lauterbach statt. 

Konkrete Vorhaben: Künftig zum Bündnistag am 15. Mai einen kreisweiten Gesundheits- bzw. Bewegungstag veranstalten sowie Flyer für die Bündnisarbeit entwickeln und das Thema Vernetzung weiter verfolgen.

3. Theaterpädagogische Angebote für Kindergärten und Schulen in 2014
„Trau Dich“:
Frau Obenhack berichtet aus einem Telefonat mit Herrn Weiser von Unstimmigkeiten mit dem Staatlichen Schulamt:

Frau Haß und Herr Weiser hatten bereits einen Termin und einen Ort für den Elternabend festgelegt, der aber vom Staatlichen Schulamt wieder verworfen worden sei und unglücklicherweise zeitgleich mit einem Fußballspiel der Weltmeisterschaft stattfinden soll.

Auch die Schulen, die von Frau Haß und Herrn Weiser für die Aufführungen vorgeschlagen worden sind, seien vom Staatlichen Schulamt nicht angenommen worden. Stattdessen wurden alle Schulen angeschrieben. Frau Haß und Herr Weiser haben keine Rückmeldung, welche Schulen den Zuschlag erhielten.

Die Theateraufführung findet am Freitag, den 11. Juli 2014 in der Kongresshalle in Gießen statt. 

Fazit von Herrn Weiser: Es sei schwierig eine solche Veranstaltung für den Vogelsbergkreis zentral zu organisieren.

„Grüni und Grumilla“:

Bisher haben bereits 22 Kindergärten ihr Interesse an dem Stück bekundet. Das Familienzentrum Homberg würde sogar mehrere Kindergärten zusammenfassen (Nieder-Ofleiden, Büßfeld, Maulbach, 2*Homberg). Somit wären 26 Kindergärten erreicht.

Wegen der hohen Nachfrage wird Herr Köhler aus dem Gewaltschutzbudget 2.000 € zusätzlich zur Verfügung stellen (zu den bisher zugesagten 5.000 €). Die Manteuffel-Stiftung hat Herrn Weiser vom Beratungszentrum zugesichert, ebenfalls 1 bis 2 Aufführungen zu übernehmen.

Die Kosten für eine Kindergartenaufführung belaufen sich auf 250 €, ein Elternabend kostet 300 €.

Die Veranstaltungen für Kinder sind beschränkt auf 50 Kinder. Elternabende haben keine Zuschauerbeschränkung. Evtl. können Elternabende für mehrere Kindergärten zusammengefasst werden, um mehr Geld für die Kindergartenaufführungen zur Verfügung zu haben. Grob überschlagen können 15 Kindergärten das Stück gezeigt bekommen.
„Finger weg von Julia“:
Zusätzlich wird wieder das Theaterstück „Finger weg von Julia“ für zwei Grundschulen angeboten. Die Schulen werden von Frau Haß ausgewählt.
Das Mathom-Theater wird in der Woche vom 6. bis 10.10.2014 „Grüni und Grumilla“ und „Finger weg von Julia“ im Vogelsbergkreis aufführen.
4. Neue Projekte

Die Gruppe diskutiert, wie die Kampagne „Gewaltfreie Erziehung von Anfang an!“ eingeführt werden soll. Die Einführung soll vor den Aufführungen des Mathom-Theaters stattfinden.

Ideensammlung:

· Presseerklärung zum Auftakt der Theaterveranstaltungen. Die Theateraufführungen könnten die 1. Veranstaltungsreihe und dem Dach des neuen Logs sein.

· Es soll etwas Konkretes sein, das sich immer wieder wiederholt.

· Immer wieder mit neuen Teilschritten vorangehen.

· Das Leitbild verpflichtet, nicht bei den Kindergartenaufführungen zu bleiben, sondern weiterzumachen.

· Das Logo könnte über einen bestimmten Zeitraum immer wieder als „Füller“ in der Presse erscheinen, so dass es immer wieder präsent ist.

· Vielleicht kann das Radio für eine Sendung gewonnen werden.

· Einmal monatlich eine Sonderseite zu dem Thema in der Presse.

Alle Handlungsfeldmitglieder werden aufgefordert, bis zur nächsten Sitzung Ideen zu sammeln.

Frau Pitzer weist darauf hin, dass die Aktion „One Billion Rising“, die jährlich am 14. Februar stattfindet, ebenfalls gut in die Kampagne passt. Eine Aktion dazu soll im nächsten Jahr auch im Vogelsbergkreis stattfinden. Frau Pitzer hat die Idee bereits im Frauennetzwerk vorgestellt. Eine Tanzgruppe hat bereits ihre Teilnahme zugesagt. Der Ort der Aktion ist noch offen (Alsfeld oder Lauterbach). Frau Pitzer bittet, die Idee bereits in Vereine zu tragen. Sie weist darauf hin, dass nicht ausschließlich Frauen zur Teilnahme aufgefordert werden, sondern auch Männer herzlich eingeladen sind.

Hintergrund von „One Billion Rising“:
One Billion Rising (englisch für Eine Milliarde erhebt sich) ist eine weltweite Kampagne von Frauen für ein Ende der Gewalt gegen Frauen und Mädchen. Sie wurde im September 2012 von der New Yorker Künstlerin und Feministin Eve Ensler initiiert. Jedes Jahr am 14. Februar werden Frauen (und Männer) weltweit aufgerufen gemeinschaftlich zu tanzen. 

Frau Bohl schlägt vor, das nächste Treffen des Handlungsfeldes gemeinsam mit dem Frauennetzwerk stattfinden zu lassen, um die Aktion zu „One Billion Rising“ und zu Planung eines Frauenfestest zur Frauenwoche 2015 gemeinsam zu beraten. Dazu wird eine Doodle-Abfrage an die Mitglieder gesendet. Vorgeschlagene Termine sind der 1., 2. und 3. September, jeweils ab 16:00 Uhr.
Protokollantin

Sandra Obenhack
